Mittag Ausgabe. 

Kunpsicene 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 


! Ki 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Wilheimſtr. 17) 
bei C. B. Alr ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
Gneſen bei Th. Spindler, e 
R Grätz bei L. Streiſand, e e 
eſeritz bei Ph. Matthias. | Dreiundachlzigſter Jahrgang. 


At. 107. Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ Donuerſtag, 12. Februar. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Februar. Der Regierungsrath Hanſen zu Mittel⸗ 
walde iſt zum Mitgliede der Provinzial = Steuerdirektion zu Cöln er⸗ 
Der bisherige kommiſſariſche Kreis⸗Schulinſpektor, Gymnaſiallehrer 
Dr. Joſef Stange in Glatz iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau ernannt worden. 


Nom Tandtage. 


59. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 11. Februar. Am Miniſtertiſche Maybach und 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Ankauf der 
un großherzoglich heſſiſchen Gebiet belegenen Strecke der Main⸗ 
Mejer- Bahn und den Bau einer Eiſenbahn von Cölbe nach Laas⸗ 
leitet der Referent Hammacher ein. Seit Preußen 1866 in 
Beſitz von mehr als 3 der Bahn gelangt, ſei das Verhältniß zur 
eſſiſchen Regierung unerträglich geworden. Im Intereſſe eines beſſe⸗ 
en Betriebes und um die in Heſſen beſtehende Mißſtimmung über 
mancherlei Unzuträglichkeiten zu beſeitigen, empfehle ſich der Ankauf 
der heſſiſchen Strecke, obgleich das Geſchäft ein finanziell günſtiges 


Dispoſition berricht, 5 \ KN 
Kammer hat den Vertrag nur mit Stimmengleichheit genebmigt und 
o heſſiſche Publikum fährt auch bei dem beſtehenden Verhältniß 


und der preußiſchen Verwaltung iſt unerquick⸗ 
Die Oppoſition der heſſiſchen zweiten Kammer 
Zukunft noch einen höheren Kauf⸗ 
Die heſſiſche erſte Kammer hat den 
ajorität genehmigt. 


Härt ſich daraus, daß dieſelbe in 


Vertrag mit drei Viertel t ger Regi 
dem vorliegenden Vertrage alle Rückſichten, auch die finanziellen, 
wahrt und wird nach Ankauf der Strecke den Verkehr und 

Frischer und billiger organiſiren können. Die Befürchtungen betreffs 


en kann ich nicht (elen, ` 
as Widerſtreben der heſſiſchen Kammer 
en den Verkauf beweiſe, daß der Ankauf für uns günſtig ſei. Di 
ßiſche Regierung müſſe in den Beſitz der Strecke kommen, weil ſie 
dann die nöthigen Anſchlußbahnen bauen könne. 8 
Hammacher: Der Widerſpruch in Heſſen ſei zum 
il politiſcher Natur, man erblide dort in dem Vertrage ein Auf⸗ 
eines Theiles der Selbſtſtändigkeit des Landes. Er ſtimme dem 
. Virchow bei, daß das Geſchäft finanziell ungünſtig fer, empfehle 
trotzdem den Ankauf aus den allgemeinen politiſchen Gründen. 
© Regierung müſſe in ihrer Stellung die Achtung und das Ver⸗ 
uen, auf welches ſie Anſpruch hat, nicht gefährden, und dürfe da⸗ 
weder im eigenen Lande noch gegen einen verbündeten Staat als 
Inkurrent auftreten. 

Hierauf wird der Ankauf der Bahn und eb ? 
ahn von Cölbe nach Laasphe genehmigt, worauf die Berathung 
Kultusetats (Elementarſchulen) fortgeſetzt wird. 

8 Gade SCAS, 
Piche Syſtem gegen den Vorwurf, die chriftliche , 
P KS? chtigt zu haben. Gerade an dieſer Stelle hat das 
durchdringlichen Panzer. Die chriſtliche 
der Volksſchullehre iſt von ihm nicht im mindeſten ange⸗ 
laber die prieſterliche Benutzung der Volksſchule für die 
rrſchaft entgegen dem Intereſſe des Staats be⸗ 
denn die alte katholiſche 


wendiger Tariferhöhun 
Abg. Schreiber: 


enſo der Neubau der 


en Perger das 
rundlage unſeres 
hulweſens beeinträ 
Piche Syſtem einen un 


ene Macht und He 
1 (Unruhe im Zentrum.) ? er 
ule geleiſtet? Während der letzten 7 Jahre g 
trum und ein konſervatives Fünf⸗ oder Siebengeſtirn beſtritten, daß 
geiſtlichen Herren, jo lange fie Herren der © 
chſenden Bedürfniſſe der Volksſchule nicht genügt, 
sbildung des Nationalbewußteins ganz vernachläſſigt haben. 
Achskanzler ſelbſt ſagte 1874 hier, die Schuld an der unerfreulichen 
e in den katholiſchen Landestheilen trage mit der 
chem Elemente theilnehmen, die zum Zwecke ihrer 
Werrichait ein Intereſſe daran hätten, daß die Jugend nicht zu klug werde. 
Am 16. April 1875 ſprach der Reichskanzler ſei u au 
op er nunmehr feine bisherige Aggreſſive aufgeben könne und ſie in 
utunft mehr der Schulbildung als der Politik überlaſſen werde. 
es Urtheil beruht auf ernſten Erfahrungen. Mit dem Ein 
‘5 aber trat das gerade Gegentheil der früheren unerfreulichen 
niſchen Schulweſen hervor. \ 
eifert, dem Schulweſen Mittel zuzuführen, wie 
älter erhöht, die Disziplin gefördert und der Schul⸗ 
Die Zahl der Schüler, 7 
ber das Bedürfniß des gemeinen Mannes durchaus nicht 
iteigenden Ziele der Volksſchule erreicht baben, wächſt von Jahr zu 

Die prinzipielle Seite der Simultanſchule fand bei der elbinger 
Man thut den Simultanſchulen ebenſo 
Unrecht, wie Perger den konfeſſionellen Falk'ſchen Schulen. , 
nen der Schule find Früchte deſſelben guten Baumes. Wer die 
nfeſſionellen zu den Simultanſchulen in Gegenſatz bringen will, der 
e verſtehen, in deren faktiſchem und recht⸗ 
ber nicht die heutigen unter der Protektion 
Wenn die Petitionen, die auf Veranlaſſung 


Schule waren, 


atwicklung der Ding 
Fchuluntericht, an we 


ne Freude darüber aus, 


Frſcheinungen im rhei Wie haben Staat 


rchgeführt worden! 
Matte nicht volles Gehör 


Fuß unter den erſteren ſolch 
em Befitz die Kirche iſt, g 
e Miniſters ſtehenden. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
der katholiſchen Prieſter noch aus den 382 Orten mit Simultanſchulen 
kommen werden, Berückſichtigung finden, ſo wird man bald auch 
fordern, von der Falk'ſchen konfeſſionellen Volksſchule keinen Stein auf 
dem andern zu laſſen. Die Herren kämpfen wie der Stier gegen das 
rothe Tuch (Heiterkeit), gegen ein ſelbſtgefertigtes Schreckbild. Brachte 
doch Herr v. Kröcher bei dem Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz alle unge⸗ 
tauften Kinder, alle nicht eingeſegneten Ehen und ſchließlich alle Pilze 
und Beeren ſuchenden Vagabunden mit den Simultanſchulen in Ver⸗ 
bindung. (Heiterfeit.) Gerade in den Landestheilen mit Simultan⸗ 
ſchulen iſt von ungetauften Kindern und unkirchlichen Ehen gar nicht 
die Rede. Bei den jährlichen Reviſionen und Prüfungen in Krefeld, 
an denen ich theilnahm, iſt von keinem Inſpektor bisher bemerkt 
worden, daß der Religionsunterricht in den Simultanſchulen ſich nach⸗ 
theilig von dem in den konfeſſionellen Schulen unterſcheide. Die wirk⸗ 
lich erziehlichen Momente des Religionsunterrichts liegen nicht in den 
Unterſcheidungsformeln der Konfeſſionen, ſondern in den allen gemein⸗ 
ſchaftlichen, an den Gott der Liebe anknüpfenden Lehren. Die Simul⸗ 
tanſchule hat den Vorzug, daß die Kinder durch die bloße Theilnahme 
an dem gemeinſchaftlichen Unterricht praktiſch erzogen werden zu der 
echt chriſtlichen Toleranz, deren wir bei der zunehmenden konfeſſionellen 
Miſchung der Bevölkerung bedürfen. Krefeld und die Grafſchaft Mörs 
gehören viel länger als die meiſten anderen weſtlichen Landestheile zu 
Preußen, nämlich ſeit 1702. Die in den benachbarten Territorien der 
Religion wegen Verfolgten fanden hier durch die Politik der Hohen⸗ 
zollern Schutz, und ſo ſchuf Friedrich der Große durch niederländiſche 
Koloniſten die Seideninduſtrie, der wir unſere Proſperität verdanken. 
Daher ſah unſere Bürgerſchaft ſtets in der Toleranz ihr Heil und re⸗ 
ſtituirte 1876 in den Simultanſchulen nur eine althergebrachte Inſtitu⸗ 
tion. Den katholiſchen GE an derſelben aber gaben 
auf Wunſch der Stadt die Geiſtlichen ein Jahr lang ohne Bedenken 
mit redlichem Eifer. Plötzlich erklärten ſie im Oktober 1877, daß ſie 
dies mit ih.em Gewiſſen nicht länger vereinigen könnten. Es bildete 
ſich ein Komite, das ſich nicht ſcheute, die Kinder förmlich zu inquiri⸗ 
ren und ihnen Vorſchriften für eine ſpätere regierungsräthliche Unter⸗ 
ſuchung zu geben. So wurde das Spionirſyſtem Ae das man 
fälſchlich dem Deutſchen Verein in die Schuhe geſchoben hat. (Wider 
ſpruch im Zentrum.) Es iſt ja leicht, in Kinder etwas hineinzulegen, 
was ſie ſelbſt nachher glauben; das haben die Verhandlungen über den 
Marpinger Wunderſchwindel bewieſen. Was wollen da die vier oder 
fünf Taktloſigkeiten von Simultanſchullehrern, die man angeblich ent⸗ 
deckt und unter Umgehung der vorgeſetzten Behörden in die me e 
Oeffentlichkeit gebracht hat, gegen die Taktloſigkeiten jagen, die in den 
konfeſſionellen Schulen von Lehrern gegen Andersgläubige verübt wer⸗ 


den. So lange die konfeſſionelle Schule beſteht, hat die Kirche bei 
dem Wechſel der Perſonen in der egen, e ner wieder Ausſicht, 
Das ho 


b der alte Herrschaft wieder zu erringe e man jubelnd auch 
beim Amtsantritt des Miniſters von Puttkamer, und obwohl man 
heute weniger ſanguiniſch iſt, ſo ſchont man ihn doch, um ſich die Ver⸗ 
ſtändigung mit ihm nicht zu verichlagen, d. h. damit die Geiſtlichkeit, 
wenn auch nicht mit Sang und Klang, ſo doch durch eine Hinterthür 
wieder als maßgebendes Element in die Schule hineinkomme. 
(Unruhe im Zentrum.) In der Simultanſchule aber kann die Kirche 
nie herrſchen, denn in ihr wird das Kind durch ein unzerreißbares 


Band an das Vaterland und das Herrſcherhaus geſeſſelt. In der 
katholiſchen Volksſchule der Vergangenheit dagegen war der Patriotis⸗ 
mus ein nicht gern geſehener Gaſt. (Oho! im Zentrum.) Im Kreis 


Zelle korrigirte ein Schulinſpektor einen preußiſchen Lehrer mit den 
Worten: „es ſtinkt in Ihrer Schule nach Patriotismus.“ Wir haben 
in Rheinland die Folgen der klerikalen Erziehung an unſern Landes⸗ 
kindern wahrgenommen, als ſich immer mehr Nonnen und Kloſter⸗ 
ſchülerinnen als Lehrerinnen bei uns einbürgerten und ſehen dieſe 
Folgen noch heute an den Hunderten von Kindern, die belgiſchen 
Klöſtern überliefert werden. Die aus ſolcher achtjährigen religiöſen 
Erziehung hervorgewachſenen Menſchen fühlen ſich in einem beſtimmten 
Gegenſatz zu allen Andersgläubigen und dem als proteſtantiſch ge⸗ 
dachten Staat. Daher hat die Judenhetze in unſern klerikalen Pro⸗ 
vinzialblättern einen ſolchen Umfang erreicht, daß die hieſige Kune 
ſoziale Bewegung dagegen als ein Kinderſpiel erſcheint. (Unruhe 
rechts.) Der Miniſter Falk, den man fälſchlich der tendenziöſen Be⸗ 
günſtigung für die Simultanſchule beſchuldigt, hat ſeinem Nachfolger 
die Voltsschule intakt überliefert. Leider war er nicht entgegenkom⸗ 
mender, ſonſt wäre in vielen unſerer größeren und mittleren rheiniſchen 
Städte, in Düſſeldorf und Köln, das Volksſchulweſen ſimultaniſixt. 
Die Stadtverordneten dieſer Städte wünſchten es. (Widerſpruch im 
Zentrum.) Wenn es nach Ihnen im Zentrum ginge, und die Stadt⸗ 
verordneten durch das allgemeine Stimmrecht berufen würden, wäre es 
freilich anders; aber das wird wohl, da die Konſervativen nicht damit 
einverſtanden ſind, nur ein frommer Wunſch bleiben. Die Strömung 
gegen die Simultanſchule iſt augenblicklich ſehr ſtark. Aber ſolche 
trömungen wechſeln, heute vielleicht mehr als früher, und es wird 
wieder eine Strömung für die paritätiſchen Schulen kommen, wenn 
durch ein Unterrichtsgeſetz ein beſſeres Fundament für die Staatsſchule 
eſchafſfen und durch Fixirung der Kommunal: und Staatsaufſicht 
ER geſtellt wird. Dann werden die paritätiſchen Schulen einer 
beſſeren Geſtaltung der an konfeſſtonellen Verhältniſſe in den 
Landestheilen mit gemiſchter Bevölkerung unter Wahrung des legi⸗ 
timen Einfluſſes der Konfeſſion mit unbeſiegbarer Kraft Bahn brechen. 
(Beifall links.) S eet: / 
Abg. Dr. Lieber: In keiner Stadt Preußens ijt die Simultani⸗ 
firung mit größerer Rückſichtsloſigkeit eingeführt worden, als in Kre⸗ 
feld, der elbinger Magiſtrat iſt dem gegenüber nur ein unſchuldiger 
Waiſenknabe. (Heiterkeit) Denn in Krefeld ſtehen 45,000 Katholiken 
egen 15,000 Proteſtanten und die letzteren, beſonders die Geldochlo⸗ 
ratie, haben die Majorität unterdrückt. Man hat nur eine zweiklaſſige 
iſraelitiſche Schule nicht der Simultaniſirung unterworfen. Und da 
ſpricht man von einer Judenhetze ſeitens der Katholiken! Bei dieſer 
Judenhetze handelt es ſich übrigens gar nicht um eine Religionshetze, 
ſondern um eine tiefwurzelnde Stammesverſchiedenheit, um die Noth⸗ 
wehr des germaniſchen Stammes gegen einen fremden. Aber gegen 
die Katholiken hat man ſeit ſieben Jahren eine ofiene Religionshetze in 
Szene geſetzt. (Widerſpruch.) Wenn man mit der Volksbeglückung 
in Krefeld in der jetzigen Weiſe fortfährt, wird das Volk bald wieder 
mit dem Sprüchworte ſagen: Unter dem Krummſtahe war doch beſſer 
wohnen. Die Vaterlandsliebe wurde in den konfeſſionellen Schulen 
eben ſo gepflegt, wie in den Simultanſchulen; wir alle werden vielleicht 
nicht erleben, wie ſie ſich 1 dann wollen wir den Satz anwen⸗ 
den: An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen und ich erkläre: kein 
gläubiger Chriſt wird irgend einem anderen Staatsbürger in der 


Opferfreudigkeit für das Vaterland den Vorrang zugeſtehen. Redner 
zitirt dann einen Vorfall, der in Krefeld, damals Wahlkreis v. Sybel's, 
jetzt Seyffardt's, 1863 ſpielte, wo man beim Empfang König Wil⸗ 
helms I. auf dem Oſtwall nur zwei Fahnen, davon eine auf einem 
öffentlichen Gebäude ſah, wo die Fenſterläden demonſtrativ geſchloſſen 
waren. Der König fragte den Bürgermeiſter von Krefeld, ob man v. 
Sybel wieder wählen würde; als der Bürgermeiſter dies in Ausſicht 
ſtellte, erwiderte der König: „Hätte ich ſolches ahnen können, jo würde 
ich einen Mann, der ſo gegen den Kriegsminiſter vorgegangen iſt, nie⸗ 
mals beruken haben; jagen Sie das.“ Der Abg. Seyffardt befürchtete, 
daß die Kirche durch eine Hinterthüre in die Schule kommen würde 
und glaubte deshalb den Miniſter davor warnen zu ſollen. Das war 
unnöthig, denn nach der jüngſten Erklärung des Kultusminiſters 
iſt es deſſen Abſicht, dem chriſtlichen Glauben die ` double 
battants der Schule zu eröffnen; da ſind Hinterthüren überflüſſig. 
Was die Disziplin unter den Lehrern angeht, ſo wäre es intereſſant, 
von dem Miniſter die Reſultate aus der in Folge der Beſprechung des 
Erlaſſes der oppelner Regierung angeordneten Unterſuchung zu erfah⸗ 
ren. Der Vorredner leugnet auch die Mißſtände der Simultanſchulen 
nicht ganz; er hat einzelne Fälle von Taktloſigkeiten zugeſtanden. 
Wenn aber ein Lehrer bei der Erklärung des Schiller'ſchen Gedichtes 
„Der Graf von Habsburg“, ohne durch den Text veranlaßt zu ſein, 
klüger ſein will als der große Dichter und ſagt: „Die Hoſtie enthalte 
nicht wirklich Jeſum Chriſtum, ſondern man glaube das nur ſo“, jo 
iſt das eine flagrante Verletzung des katholiſchen Glaubens. Der be⸗ 
treffende Lehrer wurde allerdings nachher durch die Medizinalbeamten 
für irrſinnig erklärt. (Hört! Hört!) Redner bittet den Miniſter, 
den krefelder Fall nochmals einer gründlichen Unterſuchung zu wür⸗ 
digen, und fragt ihn, ob er einen ehemaligen katholiſchen Geiſtlichen, 
der am Seminar in Dillenburg angeſtellt ſei und ſich nach altkatho⸗ 
liſchem Ritus verheirathet habe, im Amte zu belaſſen gedenke; man 
könne ihn ja anderweitig beſchäftigen. Derſelbe ſei ſkandalöſer Vor⸗ 
fälle wegen aus ſeiner Stellung entlaſſen, wovon die Regierung aber 
nichts zu wiſſen ſcheine. Er unterrichtet allerdings nur in der Mathe⸗ 
matik. (Hört!) Aber wenn der Abg. von Sybel neulich meinte, die 
habe mit der Religion gar nichts zu thun, ſo möchte ich ihn doch an 
jenen Lehrer erinnern, der an der Rechenmaſchine drei Kugeln ab⸗ 
theilte: Eins, zwei, drei! und dann zu den Kindern ſagte: Nun, iſt 
drei gleich eins und eins gleich drei? Damit leugnete er eines der 
Hauptdogmen des Chriſtenthums. a 
Der Kultusminiſter: In die Diskuſſion der allgemeinen 
Frage der Simultanſchulen will ich nicht eingehen; ich habe meine Stel⸗ 
lung beim Elbinger Falle bezeichnet, die Mehrheit des Hauſes hat mir 
zugeſtimmt. Die grundſätzlichen Anhänger der Simultanſchule ſcheinen 
mir eine verlorene Sache zu vertheidigen. (Der Miniſter beruft ſich auf 
die Ausführungen v. Treitſchke's, „eines Mannes, deſſen kirchliche und 
politiſche eben über allen Zweifel erhaben“ ſei, in den „Preu⸗ 
ßiſchen Jahrbüchern“, für welche derſelbe allein ſchon ein Monument 
von der deutſchen Nation verdient; ferner auf einen Bericht eines Kreis⸗ 
ſchulinſpektors vom Juli 1878, der beklage, daß nach ſeinen Erfahrun⸗ 
gen der Religionsunterricht in der paritätiſchen Schule degradirt werde, 
weil der Lehrer ſtets auf die anderen Konfeſſionen Rückſicht zu nehmen 
hätte.) Der Abg. Seyffardt befürchtete, daß ich Hinterthüren öffnen 
könnte; ich bemerke, daß in meiner Verwaltung alle Hinterthüren ein 
für allemal verſchloſſen ſind. Dem Wunſch des Abg. Lieber in Betreff 
der Krefelder Schulen kann ich nicht Nee denn es handelt ſich da⸗ 
bei um eine rechtlich abgeſchloſſene Thatſache. Daraus folgt allerdings 
nicht, daß nach dem Beweis der Unmöglichkeit einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ich nicht eine Aende⸗ 
rung eintreten laſſen und die Simultanſchulen auflöſen könnte. Dieſer 
Beweis iſt bisher nicht geführt. Das Seminar in Dillenburg iſt ein 
paritätiſches; der betreffende Lehrer hat ſeine Pfarre — ich weiß nicht 
aus welchen Gründen — aufgegeben, ſich, ſoweit dies nach katholiſchen 
Anſchauungen möglich iſt, des prieſterlichen Charakters entkleidet und 
iſt auf ſeine Bitte am Seminar angeſtellt worden. Den Unterricht in 
Geſchichte und Deutſch, den er zuerſt ertheilte, hat man ihm, um jeden 


Anſtoß zu vermeiden, abgenommen; er unterrichtet jetzt in den ma⸗ 


thematiſchen Fächern. Eine anderweite Beſchäftigung könnte nur 
durch eine Verſetzung eintreten. An den katholiſchen und paritäti⸗ 
ſchen Seminarien will ihn der Abg. Lieber nicht haben, es blie⸗ 
ben alſo nur die evangeliſchen. Glauben Sie wirklich, daß ich einen 
Mann, der nicht gut genug iſt, katholiſche Zöglinge zu unterrichten, 
in ein evan EZ Seminar ſchicken würde? Das fällt mir nicht ein. 
Die große Mehrheit unſerer Lehrkräfte an den Volksſchulen beſteht aus 
tüchtigen Elementen. Es beſtehen aber auch Anſchauungen und Strö⸗ 
mungen bedenklicher Art, die trotz der Verbeſſerung der Lage der 
Lehrer nicht ab⸗ ſondern zugenommen haben. Aus Anlaß der Debatte 
über den oppelner Erlaß iſt eine Unterſuchung dieſer Verhältniſſe noch 
von meinem Amtsvorgänger eingeleitet worden. Sie hat ergeben, daß 
allerdings unter den gerichtlichen Straffällen manche auf eine tiefe 
fittliche Verſunkenheit einzelner Individuen ſchließen laſſen. Die Wur⸗ 
zeln dieſer Erſcheinungen liegen nicht in unſerer Semingrbildung die 
Seminare bieten in ihrer Entwickelung auch unter dem Miniſter Falk 
eine volle Garantie für eine ſttlich⸗religiöſe Ausbildung der Lehrer. 
Von allen öffentlichen Inſtitutionen ſteht die Volksſchule dem prakti⸗ 
ſchen Leben des Volkes am nächſten; Alles was das Volksleben in 
wirthſchaftlicher Entwickelung und in der Geſetzgebung nachtheilig 
afſizirt, muß auch mit unmittelbarer Gewalt auf die Volksſchule und 
die Lehrer zurückwirken. Im letzten Dezennium zeigt ſich zweifellos ein 
Rückgang in der ſittlichen 7 des Volkes in den großen Zentren 
der Induſtrie, die auch auf den Lehrerſtand nicht ohne Einfluß ges 
blieben iſt. Die Reichshauptſtadt macht eine rühmliche Ausnahme 
(Hört); es exiſtirt kein Bezirk, in dem der Lehrerſtand ſich ſo 
muſterhaft gehalten hat. Denken Sie an die Folgen der Gewerbe⸗ 
Ordnung, an die unbeſchränkte Vermehrung der Schankſtättten, 
die durch Beförderung der Trunkſucht, die Wurzel aller Uebel, 
auch den Lehrerſtand in Mitleidenſchaft gezogen hat. Aus dieſen 
Urſachen ſtammen 80 Prozeut der tadelswerthen Vorkommniſſe, die zur 
Kenntniß der Regierung gelangt ſind. Der Volksſchullehrer iſt aber 
auch in den letzten Jahren zu ſehr in den Vordergrund gedrängt wor⸗ 
den. Bei den Wahlen ſuchten alle Parteien nicht immer mit den beſten 
Mitteln ihre Gunſt zu gewinnen; alle politiſchen Parteien werden 
einen Theil der Schuld übernehmen müſſen. Wenn ich die Lehrerpreſſe 
anſehe, fo: finde ich neben manchem Sachverſtändigen und Nützlichen 
doch vorwiegend: eine höchſt einſeitige Ueberſchätzung der eigenen 
Leiſtungen, ein ſehr abſprechendes Urtheil über Andersdenkende und 
einen unberechtigten Standpunkt bei der Vertretung der eigenen Inter⸗ 
eſſen. Was die pädagogiſchen Vorſchläge der Herren betrifft, ſo zeigt 


ES 
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ſich, daß fie wenig oder gar nichts davon verſtehen. Aus den Berichten 
über die Generalverſammlungen der Lehrervereine entnehme ich, daß 
e für die großen Geſichtspunkte ihren 
e links) und ſich auf ihren Beruf zu 
in, daß die Bezirksbehörden die Füh⸗ 
rung der Lehrer etwas aufmerkſamer beobachten und wo es noth thut, 
eine ſtrammere Disziplin einführen. Es giebt einzelne Behörden, die 
dies nicht in genügendem Maße thun. Wir müſſen die Schule an ihre 
natürlichen Autoritäten wieder mehr anknüpfen, und wenn der Abg. 
Seyffardt an mich die 1 gerichtet hat, ich e die geiſt⸗ 

wenn möglich gänzlich aus der Welt ſchaffen, 
(Lebhafter Beifall rechts 
. p ein techniſches Element. 
die Lokalſchulinſpektion aber bewegt ſich auf dem Boden des Ethiſchen 
tägliche Aufſicht 
Führung der Lehrer ausüben; die Kreisſchul⸗ 
N rk. Daraus folgt, daß man 
Lokalſchulinſpektion nicht ausſchließen kann. 


? f Die praktiſche Thätigkeit des Abg. Seyffardt 
in Krefeld und ſeine Ausführungen im Hauſe ſind das beſte Zeugniß 
` keck behauptet, daß von den Geg⸗ 
nern der Simultanſchule im Hauſe keiner ſie aus eigener Anſchauung 
| haben uns doch 
ein genügendes aktenmäßiges Material für die Beurtheilung ihrer 
Die ſtärkſte Behauptung iſt aber wohl, daß die 
ſimultane Schule den Patriotismus befördere, die konfeſſignelle ihn als 
1 enen A Sind denn nicht die Män⸗ 
ner, die in den Freiheitskriegen und in den letzten Kriegen mit ihrem 
Leben für Preußens Ehre eingetreten find, fait alle aus konſeſſionellen 
N Die erſten preußiſchen Revolutionäre in dem 
ſchändlichen Jahre 1848 waren allerdings keine Anhänger der Gare 

ir 
ſchulden der höheren Stelle Dank, die verhindert hat, daß der Miniſter 
Falk die Simultaniſtrung noch weiter durchführen konnte. Die Herren 
Nickert und Langerhans haben behauptet, erſt wir (auf r 
Ihr Ge⸗ 
denn aus dem Bericht des Magiſtrats an den 
Miniſter geht hervor, daß der Friede durch die Simultaniſirung von 
Die heutigen Zuſicherungen des Miniſters 
verpflichten uns zu großem Danke, doch iſt in erſter Reihe eine Aen⸗ 
derung der Leſebücher nothwendig, denen durch Ausmerzung des kon⸗ 
feſſionellen Charakters das Beſte genommen iſt. — Der Abg. Platen 
hat einen Dithyrambus auf den Miniſter Falk gehalten und ſeinen 
` 0 Ich rechne es 
ihm zum Lobe an, daß er ſich voll und ganz zu ihm bekennt, von dem 
(Oho!) Die Regulative haben doch 
reunde. Auf einer Verſammlung von 42 Schul⸗ 
Inſpektoren iſt es ausgeſprochen worden, daß ſeit dem Erlaß der all⸗ 
gemeinen Anweiſungen des Miniſters Falk nicht nur die Leiſtungen in 
der Religion, ſondern auch im Leſen, Schreiben und Rechnen zurückge⸗ 


die Lehrer beſſer thäten, die Sor 
Ek ai zu überlaſſen (Unru 
beſchränken. Es wird nöthig ſein, 


4 lichen Schulinſpektoren w 
ſo wird er das von mir niemals erlangen. 
und im Centrum.) Die Kreisſchulinſpektion iſt 
und Religiöſen; nur dieſe allein kann eine ſtändige, 
über das Leben und die b 
inſpektion hat dafür einen zu weiten Bezirk. 
die Geiſtlichen von der 
(Beifall rechts.) 

Abg. Stroſſer: 
gegen die Simultanſchulen. Er hat 
kenne. Die Verhandlungen über Krefeld und Elbin 

Wirkſamkeit geliefert. 


einen nicht gern geſehenen Gaſt betrachte. 


Schulen hervorgegangen? 


nellen Schulen, ſondern der paritätiſchen und konfeſſionsloſen. 


Seite) hätten den ungeſtörten Frieden in Elbing getrübt. 
dächtniß hat gelitten, 


vornherein geſtört war. 


großen Meiſter ſogar in Mimit und Ton nachgeahmt. 


er Amt und Stellun 
auch ihre zahlreichen 


erhalten. 


gangen ſind. 


Abg v. Stablewski bringt immer wieder die Beſchwerden fei- 
für die die Elementarſchule mannigfache 
Im Poſen'ſchen haftet die polchniſche 
Sprache an der Wurzel an, verdrängt die polniſchen Volksgeſänge und 
lehrt den Kindermund deutſche Kriegslieder ſingen, ſogar in Mädchen⸗ 
Die religiöſe Erziehung 
S die Unterrichtszwecke im 
engeren Sinne zurück, was ſich auch in der Verwäſſerung der Lehr⸗ 


ner Landsleute zur Sprache, 
Anknüpfungspunkte bietet. 


ſchulen, als jet ein Amazonenkrieg in Sicht. 
trete in der Elementarſchule durchaus gegen 


bücher kundgebe. 


Abg. Seyffarth (Liegnitz): Durch die parlamentariſchen Kämpfe 
wird der Friede geſtört, deſſen die Schule zu ihrer ruhigen Entwicklung 
t, Roſſeau und Dieſterweg find durchaus nicht, wie 
Perger meint, in unſeren Seminarien maßgebend. Aber Herbart und 
poſitiven Chriſtenthum feindlichen Einfluß 
geübt, und Rouſſeau, der die entarteten Zeitgeno SE 55 
eſchichte der Päda⸗ 
Die Grundlage unſerer neueren Päda⸗ 
gogit iſt das Peſtalozziſche Syſtem, das Preußen zu ſeiner großen Ehre 
uerſt ein⸗ und durchführte. Während Napoleon, als man ihm dieſes 

yſtem vorlegte, meinte, er könne ji um die Abelehren nicht küm⸗ 
Wilhelm und Kaiſer Alexander Peſtalozzi 
u ſich kommen; die höchſten Männer des preußiſchen Staats, denen 
Sie gewiß nichts vorwerfen werden, daß ſie die Religion aus der Er⸗ 
ziehung verbannen wollten, verbanden ſich mit ihm und die hochverehrte 


bedarf. Herbart, 


Dieſterweg haben keinen dem 


zur Natur zurückführen wollte, kann doch in der 
gogik nicht übergangen werden. 


mern, ließen König Friedrich 


Zandesmutter Königin Luiſe erklärte ihn für einen Woblthäter der 

Menſchheit. Auf Peſtalozzi's Grundſätzen beruhen auch die allgemeinen 

| Beſtimmungen und ich danke dem Miniſter, daß er an dieſen nicht rüt⸗ 

b teln laſſen will. Ein großer Uebelſtand iſt es, daß der vierzehnjährige 

d Junge, der aus der Schule entlaſſen und in die Lehre getreten iſt, nun 

glaubt, wenn er ſeinen Eltern 20 Groſchen oder 1 Thaler wöchentlich 

iebt, nun hätten ſie ihm nichts mehr zu ſagen. (Sehr wahr!) Die 

Fortbildungsſchule kann hier allein helfen, dieſe müſſen wir alle nach 

Kräften fördern. Auch die Mittelſchule muß gepflegt und zwar auf 

— der Volksſchule aufgebaut werden, damit fie nicht zu einer neuen Art 

| von Standesichule werde. Ich wünſche, daß das Unterrichtsgeſetz, oder 
wenigstens ein Dotationsgeſetz recht bald zu Stande komm. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Der Miniſter Falk hat mich neu⸗ 
lich lobend erwähnt, weil ich ihm ein halbes Anerkenntniß habe zu 
Theil werden laſſen. Schon bei einem vollen Anerkenntniſſe von der 
Gegenſeite wird mir unheimlich, bei einem halben aber läuft man leicht 

| Gefahr, daß die eine Hälfte der 1 andere negirt. Der 
jetzige Miniſter ſoll nicht alles pon Fall Geſchaffene umſtürzen, aber 
ich bitte ihn doch, zunächſt zur Probe die Verfügung über den obliga⸗ 
toriſchen Näh⸗ und Strickunterricht für die Mädchen auf dem Lande 
zu beſeitigen. Die Bauern in Brandenburg und Pommern find damit 
im höchſten Grade unzufrieden, weil der Unterricht nicht nöthig iſt, 
denn Nähen lernen die Kinder von den Müttern und Stricken von den 
Vätern (Heiterkeit) und die Bauern begreifen dieſe bureaukratiſche 
Maßregel nicht, während die Regierung und die Herren rechts und 
Inte von Selbſtverwaltungsphraſen triefen. (Große Heiterkeit.) Die 
dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen hat die Linke aus Liebe zu 
ihrem Kulturkampfminiſter zurückgewieſen und die Kinder müſſen nun 
in Brandenburg und Pommern nähen und ſtricken lernen, weil im 
Rheinland und Schleſien der Kulturkampf tobt. Das Gehalt dafür 
erhalten die Lehrerfrauen, ohne Etwas dafür zu leiſten; da ſollte man 
lieber den Unterricht ganz abſchaſſen oder Kreis⸗Nähinſpektorinnen ein⸗ 
führen oder in den Ortsſchulrath ein des Nähens kundiges Mitglied 
wählen, (Heiterkeit.) Wenn man für die Mädchen einen beſonderen 
Unterricht einführen wolle, dann ſollte man obligatoriſchen Unterricht 
im Kochen vorſchreiben, denn das iſt einer der weſentlichſten Faktoren 
für das häusliche Glück, das werden mir alle Ehemänner zugeben. 
(Heiterkeit. Beſtimmte Vorſchläge kann ich jetzt nicht machen, aber 
wenn es der Miniſter verlangt, will ich ihm zum nächſten Jahre einen 
großen Haufen Petitionen von Bauern verſchaffen, die ſich alle gegen 
den Näh⸗ und Strickunterricht ausſprechen ſollen. (Heiterkeit.) 

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung bis 8 Uhr Abends 

vertagt. 


16. Sitzung des Herreuhauſes. 
Berlin, 11. Februar, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Lucius, Fried⸗ 
Hofmann, Graf Stolberg und mehrere Kommiſſarien. 

Den Geſetzentwurf betrefiend das Höferecht in der Provinz 
Hannover beantragt der Referent der Juſtizkommiſſion Struck⸗ 
mann in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen und die 
an eg Petitionen dadurch für erledigt zu erklären. 5 

dams ſpricht den Wunſch aus, daß das Prinzip dieſes Geſetzes, 

K 


berg, 


daß nämlich das Anerbenrecht im d? der Inteſtaterbfolge allen land⸗ 
wirthſchaftlichen, mit einem Wohnhauſe verſehenen Beſtcungen anhaf⸗ 
tet, und daß dieſes Recht durch eine poſitive Handlung, die Eintragung 
in die Höferolle, GN Aë wird, auch in dem der N zur Erwä⸗ 
ung überwieſenen Antrage des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, betreffend die 

Vererbung der Landgüter in Weſtfalen und einigen rheiniſchen Kreiſen, 
eingeführt werde. > ! e 

Miniſter Lucius konſtatirt, daß ſich die Regierung zwar mit der 
Tendenz des Schorlemer' ſchen Antrages einverſtanden erklärt habe, daß 
fie aber in Bezug auf die Details noch ‚feine Stellung nehmen könne, 
da 1 dieſer Antrag den Provinziallandtagen zur Begutachtung 
zugeſandt ſei. e 

Die Vorlage wird en bloc angenommen. EE 

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe⸗Angelegenheiten über den Geſetzentwurf zur Abänderun 9 
und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März 1868, betr. 
die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu be⸗ 
nutzender Schlachthäuſer. S j 

Die Vorlage beſtimmt, daß durch Gemeindebeſchluß nach Errich⸗ 
tung eines öffentlichen Schlachthauſes das Feilbalten alles nicht in 
dieſem Schlachthauſe ausgeſchlachteten Fleiſches und die Zubereitung 
deſſelben in Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaſten, falls es nicht vorher ſach⸗ 
verſtändig unterſucht worden iſt, verboten werden kann. Ferner können 
die Gemeinden, die ein öffentliches Schlachthaus beſitzen, beſtimmen: 
das auswärtige Fleiſch iſt von dem im öffentlichen Schlachthauſe aus⸗ 
. geſondert feilzubieten. In öffentlichen, der Gemeinde ge⸗ 
hörenden Fleiſchverkaufshallen, darf nur Fleiſch der letzteren Art feil⸗ 
geboten werden. Schlächter, die in dem Gemeindebezirke ſeßhaft ſind, 
dürfen ebenfalls nur ſolches Fleiſch verkaufen. Endlich beſtimmt die 
Vorlage, daß neue Privatſchlachtanſtalten nicht mehr errichtet werden 
dürfen. In Betreff der Entſchädigung für zu ſchließende Privatſchlacht⸗ 
häuſer wird beſtimmt: „Der Ertrag, welcher von dieſen Gebäuden 
und Einrichtungen bei anderweiter Benutzung erzielt werden kann iſt 
en Berechnung des Schadens von dem bisherigen Ertrage in Abzug zu 

HEET en TE 1 Be 
.. Die Kommiffion will die Befugniſſe der Kommunen nur auf 
friſches Fleiſch beſchränken und den Paſſus, die Entſchädigung be⸗ 
treffend, ſtreichen. 1 GC MÉ AR 

Haſſelbacch wünſcht, daß dieſes ſo einſchneidende Geſetz vorher 
von den Propinzialverwaltungsbehörden begutachtet wird. Die unaus⸗ 
weichliche Folge dieſer Maßregel wird eine Vertheuerung der Fleiſch⸗ 
nahrung für das ärmere Volk ſein. Iſt das aber der Fall, dann hätte 
man lieber die Mahl⸗ und Schlachtfteuer nicht aufheben ſollen, die eine 
ſtrenge Kontrole des eingeführten Fleiſches durch die Grenzbewachung 
ermöglichte. Die jetzigen Beſtimmungen find praktiſch nicht durchführ⸗ 
bar, die Polizeibeamten müßten ſonſt in die Küchen der Gaſthöfe und 
in die Schlächterläden zur Ausübung der Kontrole eindringen. Das 
. nur zu Perationen Anlaß. Geſundes Fleiſch iſt für die ländliche 
Bevölkerung ebenſo nöthig wie für die ſtädtiſche Man muß hier 
Ar rechnen, daß die Konſumenten fich ſelbſt in dieſer Beziehung 
ſchützen. 

Minister Hofmann: Das Fleiſch wird durch dieſe Vorlage 
nicht vertheuert werden, denn die Konkurrenz wird durch dieſelbe nicht 
beſchränkt. Dieſe Vorlage ſoll nur ein früheres Geſetz wirkſam machen, 
die praktiſche Ausführbarkeit werden die Gemeinden erwägen müſſen. 
Die Privatſchlachthäuſer find in den Städten eine ſanitäre Gefahr 
für die umliegenden Wohnungen und die erleichtern auch ſehr die 
Verſchleppung von Viehſeuchen. Dieſe Gefahren, welche für das Land 
CH ſo bedeutend find wie für die Städte, ſollen hierdurch abgeſchwächt 
werden. 

„In der Spezialdiskuſſton bekämpft Dietze die Beſtimmung, 
daß im Gemeindebezirke ſtändig auswärtiges Fleiſch nicht feilgehalten 
werden darf. Dadurch werde ſpeziell in Elberfeld die Fleiſchnahrung 
namentlich für die ärmere Bevölkerung durch eine Koalition der 
dortigen Fleiſcher pertheuert werden, während jetzt ein berliner Unter⸗ 
one ſtändig billiges, geſundes Fleiſch minderer Qualität dorthin 
iefere. 5 

Struckmann erklärt dagegen im Auftrage des am Erſcheinen 
verhinderten Oberbürgermeiſters von Berlin v. Forckenbeck, daß die 

Stadt Berlin ein großes Gewicht auf den Erlaß der gedachten Be⸗ 
ftimmung legt, um das Beſtehen ihres koſtſpieligen, im ſanitären 
Intereſſe erbauten Viehhofes zu ermöglichen. Wenn die Beſtimmung 
für Elberfeld nicht paßt, dann braucht die dortige Kommune ſie gar 
nicht oder fie kann fie in modiftzirter Form einführen. — 

Haſſelbach bezeichnet es als außerordentlich 5 daß 
Berlin, welches fo für die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
agitirt hat, jetzt, um ſein auf Grund des Geſetzes von 1808 erbautes 

heures Schlachthaus rentabel zu machen, die Wirkungen jener Steuer⸗ 
aufhebung durch ſolche Beläſtigungen der umwohnenden Schlächter zu 
paralyſiren ſtrebt. SU El 2 { 

Adams und der Miniſter Hofmann treten für die Beibe⸗ 
haltung der diskutirten Beſtimmung ein, da die öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſer entſchieden im ſanitären Intereſſe, namentlich um der Ver⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen vorzubeugen, erbaut werden. Dann dürfe 
man aber auch nicht das Beſtehen jo koſtſpieliger kommunaler Inſtitu⸗ 
tionen dadurch untergraben, daß man den Kommunen die Maßregeln 
verſagt, welche ſie bedürfen, um Umgehungen zu begegnen, welche 
die Ge der öffentlichen Schlachthäuſer illuſoriſch zu machen ge: 
eignet ſind. | 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf und Graf Brühl 
wollen das platte Land und ſeinen Viehhandel nicht zu Gunſten der 
Städte benachtheiligen und werden gegen dieſen Paſſus der Vorlage 
ſtimmen. j 

Die Vorlage wird nach den Anträgen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen und ebenfalls der von der Kommiſſion zur Streichung 
empfohlene Paſſus in einer von Herrn Struckmann redaktionell 
etwas modifisirten Faſſung. | r 

Es folgt die Berathung des nochmals an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſenen Geſetz⸗Entwurfs, betreffend den Ruhegehalt der 
emeritirten Geiſtlichen. d 

Art. 3 beſtimmt, daß mit dem Inkrafttreten des Geſetzes alle be- 
ſtehenden Emeritenfonds zu einem allgemeinen Renfionsfonds vereinigt 
werden, und nach Art. 7 ſoll der Tag des Inkrafttretens des Geſetzes 
durch königliche Ordre beſtimmt werden. E 

Die Kommiſſion ſchlägt hierfür vor, zu beſtimmen, daß die Ver⸗ 
einigung der Emeritenfonds zu einem allgemeinen Penſionsfonds durch 
königliche Verordnung erfolge und daß ebenfalls auf dieſem Wege das 
Geſetz für Rheinland und Weſtfalen in Kraft tritt. Für die übrigen 
Provinzen iſt dieſer Termin der 1. April 1881. 

Mit dieſen Vorſchlägen wird die Vorlage en bloe ange⸗ 
nommen. . REN l 

Schluß 33 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Eiſen⸗ 
bahnvorlagen; kleinere Vorlagen. 


Briefe und Zeitungsberichte 


C. Berlin, 11. Februar. 
des Sozialiſtengeſetzes. Die Nachſeſſion. 
Zur Reichstags eröffnung. Die Subvention 
für die Olympia ⸗ Arbeiten.] Der im Bundesrath 
angekündigte Antrag Preußens auf Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer des Sozialiſtengeſetzes nimmt eine ſolche für eine erheblich 
längere Zeit in Ausſicht, als man zunächſt erwartet hatte, näm⸗ 
lich bis zum 31. März 1886, alſo von jetzt an 
gerechnet auf 6 Jahre und, wenn man von dem, in einem Jahr 


[Die Verlängerung 


bevorſtehenden Ablauf der erſten Geltungsperiode an zählt, au 
weitere 5 Jahre. Die Motivirung hält ſich ſehr im Allgemeinen. 8 
wird darauf hingewieſen, daß gleich beim Erlaß des Sozialiſtengeſetze 
eine ſpätere Ausdehnung der Gültigkeitsdauer in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Allerdings hätten ſich günſtige Folgen des 9 
Geſetzes bereits eingeſtellt, indem durch die Unterdrückung an 
ſozialiſtiſchen Preſſe und Vereinsagitation der Verfeindung ` 
einzelnen Geſellſchaftsklaſſen ein Ziel geſetzt und die Agitat 
auf das Weſentlichſte eingeſchränkt worden ſei; allein es ſtehe 5 
erwarten, daß die letztere ſofort in vollem Umfang wieder aufleb 
würde, wenn das Geſetz in einem Jahre außer Kraft träte. Es lägen 
beſtimmte Beweiſe dafür vor, daß die Führer der ſozialden o⸗ 
kratiſchen Agitation ihre Anhänger gerade durch die Ausſicht olif 
den baldigen Ablauf des Sozialiſtengeſetzes zum Ausharren bei 
ihrer Fahne zu veranlaſſen bemüht ſeien. Dieſer Taktik könze 
nur dadurch entgegengearbeitet werden, daß ſchon jetzt, und zul ` 
auf längere Zeit, die Geltungsdauer verlängert werde. Hier“ 
wird insbeſondere darauf hingewieſen, daß vom Auslande er 
immer noch Verſuche gemacht würden, die Agitation zu näh N. 
namentlich durch zwei ſozialdemokratiſche Blätter, von denen das 
eine in der Schweiz, das andere in London erſcheint. Auſck 
ſonſt ſeien vielfach Beziehungen der deutſchen ſozialdemokratiſcher É 
Führer mit denen des Auslandes nachgewieſen. — Die Nach 
richten, welche die heutigen Morgenblätter über den angeblich 
der geſtrigen Staatsminifterialfigung gefaßten Beſchluß wegen 
der dreimonatlichen Vertagung des Landtags und eine Na W 
Seſſion deſſelben nach dem Schluß des Reichste s 
brachten, find nicht begründet. Es iſt geſtern zu einen 
Beſchluß über die Frage der Nachſeſſion überhaupt nicht 
gekommen, ſondern derſelbe zunächſt von dem weiteren Verlanf 
der Kommiſſions⸗Berathungen über die Verwaltungsg er 
ſetze abhängig gemacht worden. Was die letzteren betrifft, ſo 
es bis zu dieſem Augenblick noch nicht gelungen, ein Som? N 
miß in der Frage der Vereinigung des Bezirksraths und Los 
Bezirksverwaltungsgerichts zu Stande zu bringen. Es ſind Ka 
dieſer Beziehung neue Vorſchläge gemacht worden, welche imm ai 
mehr darauf hinauskommen, daß die ſogenannte „Vereinigung ge 
dieſer beiden Behörden lediglich dem Namen nach beſtehen würds 
— Hier und da wird die Befürchtung laut, der Reich Sta 
könnte morgen bei ſeinem Zuſammentritt wieder einmal b e 1 
ſchlußunfähig ſein. Es beruht dies namentlich darauf: 
daß ein erheblicher Theil der ſüddeutſchen Mitglieder durch d 
dortigen Kaumerverhandlungen feſtgehalten wird. Zu dieſen gu 
hört auch Frhr. v. Stauffenberg, der zum lebhaften Bedauer 
jeiner näheren politiſchen Freunde die Nachricht hierher gelang 
gen ließ, daß er vor dem 21. d. M. nicht eintreffen könne. DIE 
Beſchlußfähigkeit dürfte indeß doch wohl erreicht werden, da eit“ 
nicht unerhebliche Anzahl Mitglieder des preußiſchen Herren⸗ und 
Abgeordnetenhauſes dem Reichstag angehören und vermöge de 
noch fortdauernden Landtagsſeſſion — alſo von Anfang an hie 
verſammelt ſind. — Wir haben früher erwähnt, daß im Bunde 
rath der Antrag geſtellt worden war, für die wiſſenſcha 
Verwerthung der auf dem Boden des alten Olympia oooh, 
nommenen Ausgrabungen noch einmal 90,000 M. im i 
1 
“ 


haushaltsetat für 1880,81 zu bewilligen, obgleich die urſprüglic 
in Ausſicht genommenen 5 Jahresraten bereits gezahlt worden. 
Die betreffende Forderung iſt jedoch nicht urſprünglich in den 
Etatsentwurf aufgenommen worden, ſondern gelangte an ber 
Reichskanzler erſt, nachdem dieſer denjenigen Spezialetat, in, 
welchem die Forderung für Olympia ihren Platz finden ſollte 
bereits genehmigt hatte. Hieran ſoll, wie man erzählt, bis jetz 
die nochmalige Aufnahme einer Bewilligung für dieſen Zweck ii 
den Etat geſcheitert fein zum großen Bedauern aller derjenigen 
welche ſich für das bedeutſame künſtleriſche und wiſsenſchafi 
Unternehmen intereſſiren. Obgleich zu dieſen viele hoch und o 
gar ſehr hoch geſtellte Perſonen gehören, ſoll — das iſt charakte⸗ 
riſtiſch für gewiſſe Zuſtände — bisher noch Niemand von ihne 
ſich entſchloſſen haben, beim Reichskanzler ein Wort für die noch 
malige Bewilligung einzulegen. Die Scheu, für eine dem Für⸗ 
ſten Bismarck nicht genehme Abſicht einzutreten, iſt nicht blos ſehr 
weit, ſondern auch ſehr hoch hinauf verbreitet. 


Oberſchleſien. 
Die Geſetz⸗Sammlung vom 10. Februar veröffentlicht 

das (vom 3. Februar datirte) Geſetz, betreffend die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmung 
und Mißernte herbeigeführten Nothſtandes in Oberſchleſien. Daſ⸗ 
ſelbe lautet: 

§ 1. Der Staatsregierung wird der Betrag von ſechs Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt, um in den durch eberſchwemmung und 
Mißernte heimgeſuchten Kreiſen Oberſchleſtens durch Unterſtützung mit 
Lebensmitteln, durch Beſchaffung von Futter zur Durchwinterung des 
Viehs, durch Gewährung von Saatgut und durch Eröffnung von Ar⸗ 
beitsgelegenheit dem vorhandenen Nothſtande zu ſteuern. 

2. Die Gewährung des Saatgutes erfolgt der Regel nach gegen 
die Verpflichtung der Werthserſtattung nach näherer Beſtimmung der 
Miniſter des Innern und der Finanzen. 5 

S 3. Die Mittel zur Beſchaffung von Viehfutter und Saatgut 
werden den betreffenden Kreisausſchüſſen zur Verwendung nach pflicht⸗ 
mäßigem Ermeſſen und zur Wiedereinziehung auf Rechnung des Staates 
nach näherer Beſtimmung der im § 2 genannten Miniſter überwieſen. 
Der Ober⸗Präſident iſt nach Anhörung der Kreisqusſchüſſe ermächtigt, 
in geeigneten Fällen wegen Leiſtungsunfähigkeit von der Verpflichtung 
der Werthserſtattung zu entbinden. f 

a: Die aus Anlaß dieſes Geſetzes ftattfindenden Akte der nicht 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit, einſchließlich der grundbuchrichterlichen This 
tigkeit erfolgen ſtempel⸗ und koſtenfrei. 

SA Die auf Grund dieſes Geſetzes gewährten Unterſtützungen 
ſind nicht als Armenunterſtützungen im geſetzlichen Sinne, insbeſondere 
nicht im Sinne des § 8 der Verordnung über die Ausführung der 
Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kammer vom 30. Mai 1840 an⸗ 


zuſehen, 

3.6. Zur Bereitſtellung der im § 1 gedachten ſechs Millionen 
Mark iſt eine Anleihe durch Veräußerung eines entſprechenden Betra⸗ 
ges von Schuldverſchreibungen aufzunehmen. S- 
5. Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 
Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen 
Kurſen die Schuldverſchreihbungen verausgabt werden ſollen, beſtimm 
der Finanzminiſter. 


Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An⸗ 
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen⸗ und depoſitalmäßige Si- 


cherheit und wegen Verjährung der Zinien die Vorſchriften des Ge⸗ . Temp 
ſetzeß vom 19. Dezember 1869 zur Anwendung. Stationen. Wetter. Let, 
S 7. Dem Landtage iſt bei deſſen nächſter regelmäßiger Zuſam⸗ reduz. in mm. Gra 
menkunft über die Ausführung des Geſetzes Aiechenſchaft zu geben. Werdeen 54, D wolfenios 7) 3, 
8.8. Die Miniſter des ech und der Finanzen ſind mit der Kopenhagen 758.9 SSH leicht heiter 0.0 
ührung dieſes Geſetzes beauftragt. todholm . 760,2 NND leicht bedeckt — 0,8 
See oe 1 08 ED lest. babe: — 42 
i za 8 etersburg . 0 ei albbe — 42 
nm Porales und Provir Alles, Ze. 1 mi ee eier 124 
CH 2 e JE ee 756,9 W leicht halbbedeckt ? 2,8 
Fi: Poſen, 13. Februar. Breſt 755,0 N eg Eer? 93 63 
r. [In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ Felder 753,8 NO fell, halbbedeckt 1.6 
S bung wurde der Entwurf eines Ortsſtatuts verlefen, wel⸗ De es u d 7 * Gei 
bes der Magiſtrat im Einverftändni mit der Polizeidirektion zu | SH 75 ` SE Dun — 14 
den. Behufe entworfen hat, um eine Vermehrung der hieſigen Mee er | 759,3 NNW ſtill Dunſt ) — 1.2 
Schank⸗ Anlagen, von denen auf je 200 Einwohner 1] Memel 758,7 SO leicht Imolfig — 7,6 
kor ant, über das Bedürfniß hinaus zu verhüten. Diefer Ent: Paris | 750,1 SSW leicht Regen 5,8 
wurf, welcher von der Verſammlung der Finanzkommiſſion zur Nn | (ën? ein Nebel 9) Sé 
Vorberathung überwieſen wurde, baſirt auf dem Geſetze vom 23. | Wiesbaden 754, NO bedeckt 20 
Juli 1879, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen der Ge: | Rafiel. . . 7 mit 'halbbebedt *) — 0,6 
werbeordnung vom 21. Juni 1869, und hat folgenden | München 750.0 DO mäßig bet — 5,4 
Wortlaut: „Die Erlaubniß 1) zum Betriebe der Gaſt⸗ SCH 7573 8889 m S erte 5889 
wirthſchaft, 2) zum Ausſchank von Wein, Bier oder Wien 5 7605 ulld Hebel E 600 
anderen, nicht unter die Gattung von Branntwein Breslau 758,7 Sd ſchwach Nebel an — 78 
oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränke iſt fortan von A Be : 
der: Nachweiſe eines vorhandenen Bedürf⸗ Nachts Co ang leicht. ) Seegang mäßig. ) Dag ST 9 


) Nachts Regen. „) Reif. ) Reif. 
Ueberſicht der Witterung. E 

Durch das ſtarke Steigen des Barometers über Sen britiſchen In⸗ 
ſeln iſt die Luftdruckvertheilung Er gleichmäßig geworden und allent⸗ 
halben ruhiges, vielfach heiteres Wetter bei ſchwacher Luftſtrömung ein⸗ 
getreten. Nur im Biscaiſchen Buſen wehen ſtürmiſche Weſtwinde mit 
Regenwetter. In Haparanda herrſcht wieder ſtrenge Kälte und auch 
in den ruſſiſchen Oßſſeeprovinzen hat ziemlich beträchtliche Abkühlung 
ſtattgefunden. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich weſtwärts bis zur Linie 
Friedrichshafen⸗Keitum⸗Stockholm. Nizza: Oſt, ſchwach, Regen, Plus 

rad. Deutſche Seewarte. 


niſſes abhängig.“ Zu bemerken iſt, daß die Erlaubniß 
zum Ausſchank von Branntwein und Spiritus bereits bisher von 
dem Nachweiſe des vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht 
wurde. — Die Perſammlung erklärte die Verhandlun⸗ 
gen wegen Ankaufs des Grundſtücks des ehe: 
maligen Appellations⸗Gerichts für abge⸗ 
chen. Der Ankauf war unter der Bedingung abgeſchloſſen 
rden, daß die Uebergabe zum 1. April 1880 erfolge; da aber 
s neue Ober⸗Landesgerichts⸗Gebäude vorausſichtlich erſt zum 
ft 1881 fertig geſtellt ſein wird, und das Gebäude des 
aaligen Appellations⸗Gerichts (auf dem Schloßberge), in 
Selchem das Oberlandesgericht vorläufig untergebracht iſt, dem⸗ 
ich nicht entbehrt werden kann, jo kann auch die Uebergabe des 
(Tundſtücks zur feſtgeſetzten Zeit nicht erfolgen. 

— . ———— —,p 


- Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. d 
„M., 11. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 
20 Wiener do. 172,65. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1468. Rheiniſche do. 1574. Heſſ. Ludwigsb. 105. K.⸗M.⸗ r.⸗Anth. 
Darmſtb. 149. a 
1860er Looſe 


ae: EI Däi, 11. Februar. [Der Aufſichtsrath der leip⸗ | erg Böhm Weſtbahn 107. Eliſabethb. 1661 Nordweſtb. 1468. 
ziger Bank!) hat die Dividende pro 1879 auf 7 Prozent gegen 57 Galizier 2243. Franzoſen“) 238. Lombarden⸗) 771. Italiener 


Prozent im Vorjahre feſtgeſetzt. 
Pm" CAE FT ELLI EEK A VTLTERENEREEGT EELER EE 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 11. Februar. In der am 10. d. M. unter dem 
Torſitze des Staatsminiſters Hofmann abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths gelangten der Spezialetat der Reichsſchuld, ſo⸗ 
ie der Reichshaushalts⸗ (Haupt⸗) Etat für 1880/81, der Ent⸗ 
‚ms eines Geſetzes wegen Feſtſtellung dieſes Etats und der 
 ntwurf eines Geſetzes betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
ven 34,818,447 M. für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und 
Telegraphen, der Marine und des Reichsheeres, zur Annahme. 
3. Sodann genehmigte die Verſammlung die Vorſchläge des 
e rſitzenden wegen der zur Vertretung des Etats und mehrerer 

t ſetzes⸗Vorlagen im Reichstage zu wählenden Kommiſſarien. 
N Wien, 11. Februar. 


Elbthalbahn —. 

. Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 267%, Franzoſen 2374, Gas 
bier 2243, Ungarische Goldrente 873, II. Orientanleihe 613. 1860er 
Looſe —,—, Lombarden —. Schweizer. Zentralbahn —. 


*) per medio rein. per ultimo. 5 

Frankfurt a. M., 11. Februar. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2674, Franzoſen 2365, Lombarden 77, 1860er Looſe 1275, Galizier 
2234, öſterreich. Silberrente 628. A Goldrente 88%, Il. Orientan⸗ 
leihe 62, öſterr. Goldr ente 733, III. Orientanleihe 613, Papierrente —, 
1877er Ruſſen — Meininger Bank ——. e 

Wien, 11. Februar. (Schluß Courſe.) Fortgeſetzte Realiſixun⸗ 
gen drückten Spekulationspapiere und Renten erheblich, Bahnen relativ 
feſter. 


Ungariſche Goldrente 101,20. 
130,50. 1864er 


1860er Looſe 
Prämienl. 


Die ungariſche Delegation hat ſich 
mehreren Punkten den von der öſterreichiſchen Delegation ge- 
ett ten Beſchlüſſen angeſchloſſen, in Bezug auf die Einſtellung des 
den Kaſernenbau in Szegedin veranſchlagten Betrags, in Be⸗ 
auf die Streichung der für ein Kanonenboot geforderten 
aͤmme und in Bezug auf die Zollbedeckungsſumme jedoch an 
u von ihr gefaßten Beſchlüſſen feſtgehalten. Auch bezüglich der 
eckung der bosniſchen Hilfsgelder, ohne Angabe der gemeinſa⸗ 
en Aktiven als Dedungsquelle, erhielt die ungarische Delegation 
n von ihr gefaßten Beſchluß aufrecht. N 
Wien, 11. Februar. Wie der „Preſſe“ aus Reichenberg 
‚meldet wird, würde die Verſtaatlichung der Reichenberg⸗Pardu⸗ 
tzer Bahn vorbereitet. 

Chriſtiania, 11. Februar. Der König hat heute Mittag 
Uhr den Storthing mit einer Thronrede eröffnet. In letzterer 
ird hervorgehoben, daß der auf den Erwerbszweigen laſtende 
ruck zwar noch andauere, daß ſich doch aber der Beginn einer 
eſſerung der Zuſtände bemerkbar mache. Unter den zur Be⸗ 
thung durch den Storthing beſtimmten Vorlagen befindet ſich 
ermals der Geſetzentwurf, betreffend die direkten Steuern, 
ner wird eine Erhöhung der Tabaksſteuer vorgeſchlagen. 
ßerdem werden ein Geſetzentwurf, betreffend das Glaubensbe⸗ 
ntniß der Staatsbeamten und der Entwurf eines Wechſelge⸗ 
angekündigt. 5 
Waſhington, 10. Februar. Die Bill wegen Vertretung 
der nordan erikaniſchen Union auf der Berliner Fiſchereiausſtellung 
iſt auch vom Senate genehmigt worden. 

———kq Ü —— 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mitthei und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Czernowitz 159,70. . 

Wien, 11. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 300,50, Franzo⸗ 
ſen 274,50, Galizier 259,00, Anglo⸗Auſtr. 153,00, Lombarden 88,75, 
Papierrente 70,40, öſterreich. Goldrente 85,873, ungar. Goldrente 101,00, 
Marknoten 57,80, Napoleons 9,354, 1864er Vote ——, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn ——. Matt. f 5 

1 ee Febr. Wechſel auf London 2533, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. UI. Orientanleihe 911. 
Florenz, 11. Februar 5 pCt. Italieniſche Rente 91,35, Gold 22,38, 
„Paris, 10. Februar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.—, Ans 
leihe von 1872 116.323, Italiener 81,55, öſterreich. Goldrente 743, 
ungar. Goldrente 87%, Türken 10,425, Spanier exté'r. —, Egvypter 
293,75, Banque otomane —, —, 1877er Ruſſen 923. Lombarden 
—.—, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe 624. Ruhig. 

Paris, 11. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Matt. 5 

3proz. amortiſirb. Rente 83,50, Zproz. Rente 82,15, Anleihe 
de 1872 116,25, Italien. 5proz. Rente 81,25, Oeſterr. Goldrente 73%, 
Ung. Goldrente 86%, Ruſſen de 1877 92%, Franzoſen 590,00, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 195,00, Lombard. Prioritäten 261,00, Türken 
de 1865 10,423. S 8 

Credit mobilier 690, Spanier exter. 1678, do. inter. 1444, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 765, Banque ottomane 541, Societe generale 501. Credit 
foncier 1120, Egypter 298, Banque de Paris 906, Banque _d’egcompte 
788, Banque hypothecaire 648, III. Orientanleihe 6275, Türkenlooſe 
39,00, Londoner Wechſel 25,18. ? 

London, 11. Februar. Conſols 9713, Italien. Zero Rente 80%, 
Lombarden 74, Zero Lombarden alte 104, proz. do. neue 105, 
öproz. Ruſſen de 1871 89, dproz. Ruſſen de 1872 888, öproz. Ruſſen 
de 1873 88}, Anen, Türken de 1865 101, proz. fundirte Amerikaner 
4053, Oeſterr. Silberrente 61, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 863, Deiterr. Goldrente —, Spanier 164, Egypter 598. 


Platzdiskont 23 pet. 5 

Newyork, 10. Febr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 827 C. re! auf Paris 5,203. Ant fundirte Anleihe 103. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1053, Erie⸗Bahn 463. Central-Bacific 


1103, Kewayz. entralbahn 13185. 


E 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1880. 


at um Barometer auf 0 


Temp. 
Gr. reduz. i in d. Wetter. Ce. Produkten⸗Courſe. . 
* (85 m Sehe. u 5 Gra. Köln, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,00, 
Nachm 2 7526 F ſchwach betr E 05 us loco 23,50, pr. März 23,70, pr. Mai 23,75, pr. Juli 23,45. 
Abbe 10 7544 | E et | re WS 30 | Roggen loco, 18,50, pr. März 17,50, per Mai 17,60. Hafer loco 14,50. 
Morgs. 6 756,1 O ſchwach g trübe — 5,6 Rübs loco 29,50, vr. Mai 29.00, pr. Oktober 30,00. 


Hamburg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen loko still, 
auf Termine feſter. Roggen loko D auf Termine feſt. Weizen per 
April⸗Mai 231 Br., 230 Gm. per Mai⸗Juni 2313 Br., 2305 Gd. Rog⸗ 

en per April Mai 165} Br. 164} Gd., per Mai⸗Jun 165 Br. 164 Gd. 
Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl ob, loko 57, per Mai 56}. Spiritus 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Februar Mittags 1.5 Meter. 


Bern 


matt, per Februar 53 Br., per März⸗April 527 Br. per April Mai 
51 Br., per Mai⸗Juni 51 Br. Kaffee ruhig. eringer Umſatz. 
Petroleum ruhig, Standard white lolo 7,20 Br. 7.00 Gd., per 


Februar 7,00 Gd., per März⸗April 7,30 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 

Bremen, 11. Februar. troleum. „(Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,20, pr. März 7,30, per April 7,40, per Auguſt⸗De⸗ 
zember 8,20. Alles Brie 


Veit, 11. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko zurückhaltend. 


Termine matt, per Frühſahr 14,55 Gd. 14.60 Br. afer per 
Srübjahr 7,60 Gd. 7,65 Br. Mais ver Mai⸗Juni 8,75 Gd. 8,82 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 131. — Wetter: Mild. 
Amfterdam, 11. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, pr. März 335. oggen loko 


höh. auf Termine unveränd., per März 197, per Mai 201. Raps 
52 nahe 350 Fl. Rüböl loko 341, per Mai 344, ver 
erbſt 354. 
Amſterdam, 11. Februar. Bancazinn 57. 2 
Antwerpen, 11. Febr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 184 ba. 18} Br., per März 173 B., per 
April 181 Br. per September 193 bez. u. Br. Feſt. , 
aris, 11. Februar. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh. pr. Februar 33,75, pr. März 33,50, pr. Mai⸗Juni 33,80, pr. 
Mai⸗Auguſt 32,80. Mehl feſt, pr. Februar 69,00, pr. März 69,79, pr. 
Mai⸗Juni 69,00, pr. Mai⸗Auguſt 68,25. Rüböl feſt, per Febr. 79,50, 
per März 80,00, pr. Mai⸗Auguſt 82,00, pr. September⸗Dezember 84,00, 
Spiritus ſteig., per Ben: 74,00, per März 73,50, per Mai⸗Auguſt 
71,00, per Sept.⸗Dezbr. 83,09. a 
London 11. Februar. Havannazucker Nr. 12, 26. Stetiger. 
London, 11. Februar. An der Küſte angeboten 18 Weizenladungen. 
London, 11. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde Ge 
Weizen 6081, Gerſte 8160, 


n Fremder Weizen mitunter 1 sh. höher, angekommene Ladungen 
feſt, Hafer ſtetig, aber ruhig, andere Getreidearten ruhig. 


Marktpreiſe in Breslau am 11. Februar 1880. 


fuhren ſeit letztem Montag: Hafer 
6210 Orts. 


Feſthetzungen , geringe daare 
der ſtädtiſchen Martt⸗ | de, dz 
Deputation. M. f 15 P N 4 d 


Weizen, we 


i We 160120 99 203011990 19 
Weizen, gelber 
vro 
100 


2 — 
2140 212020 70 20 30 19 90 19 


oggen, 
Gerſte, 


a 3 
rbſen Kilog. 

Pro 100 Kilogramm fein mittel Jordinäre 
VC 2250 2 — 19 — 
Rübjen, Winter frucht. [21 25 20 — 18 — 
Rübſen, Sommerfruct. [21 — 19 — 16 — 
ee 
Schlagleinſ ae. 25 5023 5020 — 
Hanfſaat . 116 5015 5014 50 
„Kleeſamen, ſchwach zugeführt rother gut preishalt. per 50 K. 30—44 
bis 48—52 Mark, weißer behauptet per 50 Kgr. 44—53—62—74 


a über Be iser. 450670 M. tiere 
Rapskuchen, unverändert, per ilogr. 6,50—6, fremde 
6,10—6,30 Mk. s 

Leinkuchen, in ruhiger Stimmung, per 50 Kilo 9,50—9,70 Mk. 

Lupinen, nur feine Qual. behauptet per 100 Klgr. gelbe 7.20—8,00 
—8,40 Mk. blaue 7,10—8,00—8,30 Mk. 

Thymothee, unverändert per 50 Kilgr. 18—22—25 Mt. 

Mais, preishaltend, per 100 Kar. 13,50— 1400 —14,80 Mrk. 

Wicken, gut behauptet, per 100 og 13,00—13,50—14,20 Mk. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto — 150 iD.) 
beſte 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffel 
(75 Ip. Brutto) beſte 1.50.—1,75—3,25 M. geringere 1,25 big 
1,50 M. per 2 Ltr. 0, 10—0,15 Mark. ? 

eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 15,00 —22.00 M. 

Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. Weizen fein 30.50 
31,50 M. — Roggen fen 26,50 bis 27,50 M. Hausbacken 25,50 
bis 26,50 M., Roggen⸗Futtermehl 10,40—11.20 "28. Weizentieie 
9,70 bis 16,2: Mark. 

Breslau, 11. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſaat, rothe, unverändert ordinär 26 — 30, mittel 32 — 
38 fein 42—46, hochfein 50—52. 

Kleeſaat, weiße, ruhig, ordinär 35—45, mittel 48—52, fein 
55—65, hochfein 70—75. { 

oggen: (per 2000 Pfd.) feſt bei ſtillem Geſchäft Gef. — Ztr. 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —— per Februar per Februar⸗März 
173.— Br. per März⸗April per April⸗Mai 176,50 bez. 
per Mai⸗Juni 178 Br. per Juni Juli 179,50 Br. per Juli⸗ 
Auguſt 176 Br. 5 d g 
eizen: per Februar 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. ver Mais 


—.— 


un 


Hafer: Gel. — Ctr. ver Februar 149 Gd. per April-Mai 151,— 
Br. per Mai⸗Juni —, a j 
Raps: per Februar 230 Br. 228 Gd. per April⸗Mai —. 


Mai 53,50 Br. 53 Gd. per M 
Br. per September⸗Oktober 56,50 Br. 56 Gd, ver Oktbr⸗Nopb. 57,00 
Br. per November⸗Dezember 57,50 Br. g 

etroleum: per 100 Klgr. loko u. per Februar 28,50 Br. 


Spiritus: unverändert, Ge. —.— Liter Moto . 
Februar und per Februar⸗März 59,40 Gd. ver April⸗Mai 
60,80 bez. u. Br., 


1 per Mai⸗Juni 61,50 Gd. per Funi⸗Juli 62,50 
Br. per Juli⸗Auguſt 63,20 Gd. oer Auguſt⸗Septbr. 63,50 Br. 
Zink: unverändert feſt. Dir Börfenkommiffion, 


Danzig, 11. Februar. [Getreide ⸗Börſe.] Wetter: 

Milde Luft. Wind: NW. d { : 
Weizen lofo brachte am heutigen Markte zwar volle geſtrige Preiſe, 

doch war die Stimmung ruhig und der Umſatz klein, allerdings bei 
ſchwacher Zufuhr. Bezahlt it für Sommer⸗ 117 Pfd. 198 M., 125 
Pfd. 217 M., bunt und beilfarbig mehr und weniger krank 117 Pfd. 
bis 124 Pfd. 195, 200, 203, 208, 209 M., hellbunt krank 123/4 bis 
1245 Pfd. 217, 219 M., hellbunt 1245 Pfd. 223 M., fein hellbunt 
128,9 Pfd. 230 M. weiß 123/4 233 M. per Tonne. ite 
Weizen ohne Angebot. Termine feſter. Tranfit April⸗Mai 227 M. 
bez. und Gd., 228 M. Br., Juni⸗Juli 230 M. bz., Juli⸗Auguſt 228 
M. Br., Regulirungspreis 224 Mark. N ö 
I Roggen loko knapp und theurer. Nach Qualität ift für inlän⸗ 
diſchen bezahlt beſetzt 118 Pfd. 151 M., guter 122 Pfd. 160, 161 M., 
125 Pd. 164 M., 120,7 Pfd. 165 M., an Konsumenten 10 Tonnen 
126/7 Pfd. vom Speicher 168; M., poln. Tranſit 113 Pfd. 141 M. 
pr. Tonne. Termine ebenfalls feſter, April⸗Mai unterpoln. a 
460 M. Gd. inländiſcher April-:Mai 165 N. bez., Mai⸗Juni unterpoln. 
Trſ. 162 M. bez. Reg.⸗Pr. 157 N. — Gerſte lolo ruhig und brachte 
roße 111 Pfd. 166 M., kleine 106 Pfd. 140 Mark per Tonne. — 
Erbſen loko Sutter 138 M. polniſche Futter 132 M. Tranſ. bezahlt. 
— Kleeſagt loko re 88 M. per 100 Kilo bez. — Winterraps 
loko polniſcher zu 225 M. beſſerer zu 230 M. per GT zum Tran). 
bezahlt. — Winterrübſen Termine September⸗Oktober 2415 M. Gd. — 
Spiritus loko mehrfach zu 56,75 M. gekauft. 
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Mancheiter, 11. 
Taylor 9, 20r Water 
Clayton 124, 
Warpcops 


gi 15H, er 


Liverpool, 


licher Umſatz 10000 Walen. Stetig. Tagesimport 


40 Male M 
alität Rowland 12}, 


Bau 12r Water Armitage 8, 5 Water 
icholls 108; 30: Water Gidlow 118, 30 r Water 
ayoll 124, 40r Medio Wilkinſon 134, 36 1 
Or Duble Weſton 134, 60r Duble 
debt 34 Ginn 102. Steigend. 

ebruar. Baumwolle GAnſangsberi t.) Muthmaß⸗ 
1,009 Ballen“ 


davon 28000 B. amerikaniſche. 


Liverpool, 11. Februar. 
15,000 B., davon für Spekulation und 
amertfaniiche März⸗April⸗Lieferung 78, 


(Schlußbericht). 1 
Export 1000 
April⸗ Ma. Liefe⸗ 


Baumwolle. 


Berlin, 11. Februar. 


1 


en per 1000 Kilo loko 200—240 


Mark nach Qualität gefordert, li ara — Mk. ab Bahn 


bez., per 


er Juli = Auguft 
SEH bezablt 


geg d 1000 Kilo loko 172 bis 180 M 

u 

Bahn bez., Feiner — Mark ab Bahn bez., Klamm. — M. 

ab B. be Februar 172 bez., 

per Ate 1 175. 1240. 1745 bez., et Dos „Juni 175—174 G. 1743 

1165 per zn 172 bez. B., 
= 


See Bi 
Mark ab 


Ee — Str. 


u 
Mei = Juni 8 


per April⸗Mai —232 bez., per 
per Juni ⸗ béi bast 2325 bez., 

— 220 bezahlt, per September = Oktober 
Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis e 
na 

W. bez., inländiſcher 172 bis 175 


bez., 


ft 


per Februar⸗März 172 bz., 


per Juli⸗Auguſt 167 bz. 


per September ⸗ ae 1644 — 1634 bezahlt. — 
Regulirungs⸗Preis — M bez. — ee 
— Hafer 


per 1000 Kilo loko 137 bis 200 nach Qualität gefordert. 
ber 1000 Kilo loko 140 bis 157 nach Qualität gef., 


Ruſſiſcher 145 


bis 147 be ommerſcher 140—153 bez. Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
145148 b ba, Kelle Dee bez., Böhmi 150 bis 153 
Galiziſcher — bez., per Februa Ke 5 . We We 149 3 


SW Ka N * 


nne 


ee TER?‘ SER EEE U) 


Mai⸗Juni 1594 bez., per dan u E, M. G 


GE — bezahl 45 

Io . 0 2 bez. nach X 
M. ab 

m 50—39,00 
oggen 

5 75 M. 


bez., 


— bez. 


ſa at per 1000 Kilo 


Futterwaare 157 — 166 


Qualität. 


N 


k. — Ztr. lc 


1 5 en E 1000 Kilo Kochwaare 


en per 1000 Sie 


Rumän. — ab Ba 


Amerik. 


Bahn bez. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto, 00: 
M. 0 30 27,00 M. — 


mehl ind. 0: 26, 

per Februar 24, 5524,50 breit: 

bis 24,30 KE 24, De bez. 
ri 


„00 — 4 


Sack, 


per 


N März = 2 
Mai 24,40 bis? 


pril 
pr. 24, 300 bis 
Juni 23,40 bis 24,30 bis 24.35 bezahlt, per Juni = Ju 
Gekündigt — Fentner. Regulirungspreis — bez. 
Winterraps 235 — 241 M., SE 


24, 


0/ ‚00— 
00 bis 25,00 M., WAR 92470 bis 


Febr. März 24,40 


3440 — 34,30 — 4,35 


per Mai⸗ 
li —.— bis 
— Oel⸗ 
. — bez., 


35 bez., 


N. D. — be ahlt, Winterrübſen 230 bis 240 1 SO. — 


— bez. — 
— M., Nos — M., 
54 254 M., per er März⸗April⸗ 


Rab per ya 11 5 lolo ohne F 
54.254,39 
— Fe per April Mai 54,2—54,3 be, 


M. 


N. 
aß 54,0 M. flüſſig 
per Februar⸗März 


per Mai⸗Juni 54.9 M., per Juni⸗ Juli 55,4—55,5 bez., © LED, 57,5 
bis 57,6 bez. 
er 100 Kilo loko 67,0 M. — 


Leinöl 
loke 25,8 
März⸗April 23,9 M., 
bez. Gekünvigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. 
e 100 Liter loko ohne 
is .— 


Gefündigt — Ztr. 


„ DÉI 


bz., 


April — bez 


ez. , 


1, 1 bez., 


per 
per 


ebruar 24,5 M., 


Regulirungspreis — 


Mark bez. — 


Ad per 100 = 
„März 24,3 bez., 


per April⸗Mai Be 


Februar = Mär: 
oc ⸗Mai 61, 
Juli 


per Juni ⸗ 


Faß 60,3—.— 
—909 


Septemb.⸗ „Oktober 54 


Die Br 


r 


H bez., 
Glo bez., 


Spiritus 
per Februar 60,0 
bez., per März⸗ 
per Mai⸗Juni 


der Sul 


ee DE Wi k 


aert | oa Ach bez SE 485 Auguſt⸗ September er bez. 


ndigt 30,006 


Stettin, en 
28,3. Wind: 


Weizen weni SE E 
223 M, weißer 99212—225 M. 5 
Mai⸗Juni 228,5—228 

Oktober 215.5 M. be 
1000 ED 110 1 100 . 164 bis 1 170 Nen 

ahr 
169168, 5—169 M. bez., 


bez., per 


September⸗O 


M., 


M. B 
feine do. 


160168 M., 


Februar. 


Regulungs press 
Wetter: Schön. 


bez., per 


Frühjahr 227 
25 E Juni⸗ Juli fer ber 
verändert 
Ruſſiſcher 163 bis 169 
Mai⸗Juni do., per Bun 
per September⸗Oktober 161 M. G 
r. — Gerſte ſtille, per 1000 Kilo loce mittel Brau⸗ 150150 M. 
Chevalier 170 bis 180 M. 


wenig 


60,9 


3.3) 


—＋ 2 R. Barom. 
er iech 60 loko gelber inländ. 208 bis 


5—226,5—227 M. 


Hafer jtille, 


Co 1000 Kilo loco inländ. 135—144 N. — Erbſen DK CN — 
. 3 per 1000 Kilo loko 220 bis 


April⸗Mai 2 
Winterraps = 1000 Kilo 


lofo 025 035 M 


1 M. nom., per Sep ge 259 E nom. — 
K — Rüböl o 


0 M., per 


Ca 


5 del, per 100 Kilo loko ohne bet bei Rom SÉ flüſſiges 55 
per Februar —, per Februar⸗März 53 M. Br., per April⸗Mai 
SE Br., per So tbr. 57 M. 12 5 — piritus niedri ; 


bez. u. Br. 
n më: 


CH 


Berlin, 


11. Februar. 


Die Meldungen der auswärtigen Börſen 


hatten eine günſtige Eröffnung des hieſigen Verkehrs erwarten laſſen: 


doch war 
eher gedrückt. 


weil in Wien Nachrichten über die Befeſtigung 
baben ſollten. Kredit⸗Aktien ſtellten 
lagen "il und ſchwach. Lombarden, 
hauptet, öſterreichiſch⸗u 


ngariſche Renten Meile. 


derſelbe auf Gewinnſtnahmen hin überwiegend luſtlos und 
Die Notirungen aus Wien gaben gleichfalls eher nach, 


Italiens verſtimmt 
ſich daher niedriger, Franzoſen 
Elbethal und Nordweſtbahn be⸗ 
Dagegen zeigte der 


einheimiſche Eiſenbahn⸗Aktienmarkt auf die Erwartung von Mehxein⸗ 


nahmen hin eine ſehr feſte 


Haltung. Bergiſche überſchritten den Pari⸗ 


übrigen Eiſenbahnpapiere fanden ziemlich gute Beachtung. 


Beſonders 


war das wiederum mit Stammprioritäten der Fall, unter denen heute 


Münſter⸗Enſchede und Marienburg⸗Mlawa an der 


Spitze ſtanden. 


Außerdem hielten ſich noch ruſſiſche ee ziemlich gut, doch war die 
Hauſſetendenz etwas abgeſchwächt. 


recht feſt. 
Kommandit⸗Antheile recht feſt. 
die Dividende für das Vorjahr auf fünf Prozent feſtgeſetzt. 


Gold lautende Anleil 
Banken traten zurück; deutſche Bank lag ſchwach; 
Die Berliner Handelsgeſellſchaft hat 


en lagen 
1 


Berg⸗ 


werkspapiere lagen heute unter der Führung der vernachläſſigten 


Laurahütte und Dortmunder Union ſchwach. 
gut behauptet. 


aber ziemlich 


Gegen baar gehandelte 


Rumänier waren 


kours, Mainzer und ſchleſiſche Deviſen lagen ſehr feſt und auch die Aktien ohne Leben, = 
Pomm. H.⸗B. 1. 1205 106.25 bz Bas dë arg Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Zonds⸗ u. Aktien⸗Hörſt. J de. Hbf. 1105 10350 b Vadiſche Ban 4 1 hn cen ee 4 13200 Mi 
a ee o SW bt Ae Sprite um 4 050 55 6 age D 10000 De 
iſche Fonds⸗ u eld⸗ Pr. B.⸗ r. rz. 5 A df f. Sprit⸗u.Pr.⸗H. „50 bz ergi ärkiſche g A 
mn da. de. 1000 103,00 bi. Berl en. 110625 Is $ Eder 63 © 
Conſol. Anleihe 45 105,60 G 47 103,50 G- Kaſſen⸗Verein. 4 165,50 bz G Berlin⸗Dresden 4 216,25 bz 
do. neue 1876 4 99,90 bz d. 47 g 2 5 Disk.⸗Bk. 4 97,25 bz © Berlin⸗Görlitz 4 26,00 bz G 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,50 bz 5 113,00 bz G [Centralbk. f. B. 4 22,60 bz Berlin⸗Hamburg 4 1193,50 © 
Staats⸗Schuldſch. 44 95,00 4 Centralbk. f. J. 18 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 99,00 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 5 Coburger Eredit⸗B. 4 | 93,40 bz © Berlin⸗Stettin 44 114,60 bz B 
Sei, i. CH. H 103,70 b; 5 Cöln. Wechslerbant 4 108,75 bz G Bresl.Schw.⸗Frbg. 4 | 99,50 je G 
94,00 bz Danziger Privatb. 4 110,00 bz B Cöln⸗Minden 4 140,50 bz 
Saldo. d d. B. Kfm. 2 Darmſtädter Bank 4 150,00 bz do. Lit. B. 
Pfand brie fe: Zettelbank 4 106,40 bz Halle⸗Sorau⸗Guben 4 | 25,80 bz 
Berliner 103,50 G Deſſauer Ereditb. 4 | 92,00 bz B [Hann. Altenbeken |4 
= 2 9900 5 Deutsche Baal E D 6 ki ch Posener 4 31.25 5 9 
Central 4 8,99 b eutſche Ban 3 G [Märkiſch⸗Poſener 1,20 bz 
Er Neumärk. 31 93,25 bz do. Genoſſenſch. 4 114,00 bz G [Magd.⸗Halberſtadt 4 146,00 bs G 
do. neue 33 92,00 bz do. Bank. 4 95,75 bz B Magbeburg-Seiprig 
do. 4 99,50 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. AN ` i do. do. Lit. B. 4 
do. neue 4 if. cz. 1881 6 101.80 b Disconto⸗Comm. 4 196,00 bz [Münſter⸗Zamm 4 | 99,00 B 
Brandbg. Ered. 4 bo. d. 1885 80 bz (Geraer Bant 4 | 97,00 bz ſNiederſchl⸗Märk. 4 | 99,10 bs G 
Oſtpreußiſche au 90,10 © es EN de? 2 101.40 b do. Handelsb. 455.75 8 G Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 27,00 bz © 
do. 4 906 [Norweger Anlei 0 d CT 3 Gothaer Privatbt. 4 101.90 berſchl. Lit. Au. C. 3177.80 bz 
do. 410020 8 0 ema CS 1 90 0 J d h dn | 95,90 65 | be. Lit. B. 00 & 
gg 3 ! 15 ypothek (Hübner H 
ECH * 4 | 99,90 05 9 bene , 7 G önigsb. Se 4 | 99,00 bz G d'St Südbahn 4 | 60,75 bz 
4196,10 65 50. Gllber⸗Rente 4 61,90 bö [Leipziger Beem, 4 150,00 bs & Rechte Oberuferb. |4 1144,30 bg 
ofen, neue 4 U 7. 250 fl. 185/14 500: Discontob. 14 95,40 ö © Pibeiniſche 4 154,50 b 
chſiſche 4 an Cr. 100 fl. 1858 — 340,90 bz G Magdeb. Privatb. 4 115,0 do. Lit. B v. St gar. 4 98,50 vi 
Schleſiſche EIS do. Lott.⸗A. v. 1860.5 126,10 bz Mecklb. Bodenered. fr. we bz © Rhein⸗Nahebahn 4 | 13,30 bz 
do. alte A. u. C. 44 do. do. v. 1864 — 318,00 bz do. Hypoth.⸗B. 1 | 80,75 bz G Stargard⸗ GP 4504,00 bz 
do. neue A. u. C. 4 Men ore 16 87.40 bz Meining. Creditbk. 4 101,10 bz a 4 155,50 bz 
Weder viteric. 194 90,0 0 funde eise Att. 5 | 8530 D5 B 1,00: Dupotbefenbt. 4 | 95,90 b I Ibo.Lit. 5. 5.St gar 4 | 98,00 bi 
4 880 do. ; e > 191850 b  Kliederlaufiger Zant 4 1104,90 ba © [oo Lit. O v Stgar. 195,90 ba 
— 47 100,90 bz éi Sch V CC 0 bz ` Bierppeutce Bank 4 166,50 bz B [Weimar⸗Geraer 45, 53,50 bz 
do. II. Serie 5 e Nordd. Grundkredit 4 68,00 bz G 
do. neue 4 $ Ka eg 1 56 eſterr. Kredit 4 lbrechtsbahn 5 28.80 bz 
do. 44103,25 G Gebiet che Rente 5 | 81,50 b. Poſener Spritaktien 4 | 52,00 bz G Amſterd⸗Rotterd. 4 120,90 bz 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg.6 102.75 Petersb. Intern. Bk. 4 105,40 bz uflig-Teplig 4 188,25 bz 
Kur: u. Neumärk. 4 | 99,80 bz Numänier Der Poſen. Landwirthſch 4 , Böhm, Weſtbahn 5 | 98,25 bz 
Pommerſche 4 — A Sinnifche Sec — 51,30 bh B Poſener Pro Bank ! 1112,50 bz B Breſt⸗Grajewo 5 
Boienjche 4 39,0 % Ba Cent Bor 5 29.75 bo G dos Boden rebel 97 00 65 © EE teg t | 69:25 b 
reußiſche. 49,0 Tex Engl. A. 18225 | 87,50 bz odenttedi rden e A, 
hein⸗ u. Weſtfäl. |4 100,00 G do. do A. b. 18625 88,10 55 50 Zentralbdn. 4 128,00 > G [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 83,40 bz G 
ächſiſche 4 | 99,40 bz uff Engl. Anl. 3 65,00 bj yp.-Spielß. 4 110,00 bz G Ge Franz Joseph 5 71,75 bz G 
Schleſiſche 1 f. fund. A 187% ` e Ge? Handelsbt 4 (Karl Ludwig.) 5 1112,50 b3 
WE Sch bag A. 1871 | 88.90 tb Sächſiſche Bank 4 121,00 bz © [Gotthard⸗Bahn 6 63,50 bz G 
Souvereignes g do. do. 18725 | 88.90 b Géi ee Bankv. 4 106.75 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 55,90 bz 
1 16,21 G 8 187305 88,90 bß Schleſ. Bankverein 4 111,60 bz Ludwigsb. „Bexbach 4 198,75 bz B 
do. 500 Gr. eg — 18775 | 91,10 5, EA. Bodenkredit!! 129.25 8 Sit 1 2 10 5 
Dollars e 95 Mainz⸗Ludwigs d ` 3 
Imperials 5 x 8 4 d G Induſtrie⸗ Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. — 
do. 1394,50 bz do. do. 5 1866 5 155.25 b5 l Brauerei Patzenhof. 4 129,00 B SE Staatsb. 5 
Fremde Banknoten | 50 5 = Sti 1. 5 62.60 bz annenb. Kattun. 4 20,25 G do. Nordw.⸗B. 5 291,50 bz B 
do. einlösb. Ven, 5 Kéi 9 5 85,80 4 G Deutſche Baugeſ. 4 75,90 bz do. Litt. 5 1264,00 bz G 
anzöſ. Banknot. 81,50 bz Ge Pol. „Sch nt 4 Otſch. Eijend.-Bau.'4 9,50 bz eichenb, ⸗Pardubitz 4 57,50 bz 
ſterr. Banknot. 173,00 bz 10 da. kleine Dtſch. Stahl: u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 67,00 bs G 
do. egen P oln. Piobr. IL. E. 5 66,75 bz Donnersmarckhütte4 70,00 bz B Riask⸗Wyas 5 l 
Ruſſ. Noten 100 bl. 1218,25 bz RE 4 Dortmunder Union ! | 16,50 bz Ptumünier 448,75 bz G 
Deutſche Fonds. do. Liquidat. 4 58,00 b Got, Maſch.⸗Akt. 4 42,60 bz G [Ruſſ. Staatsbahn 5 141,10 bz G 
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